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fronttlieater 1939
I

Wenn der Gedanke des Fronttheaters heute auf- ein „Ehrenblatt in der Geschichte des deutschen
geworfen wird, steht vor dem geistigen Auge so- Theaters" gewesen.
fort das Bi ld vom Fronttheater des Weltkrieges. I n diesem Sinne sollen hier noch einmal aus den
Die Jahre 1914 bis 1918 — auch noch die Jahre Feldzcitungen, Programmen und Archiven der
1919/20 — boten reiche Gelegenheit, heute nützliche Fronttheater zwei zeitgeschichtliche Dokumente zum
Erfahrungen zu sammeln. Das Fronttheater 1939 Abdruck kommen, welche die hohe Achtung bezeugen,
scheint uns daher nichts Neues und nach einem die auch das Fronttheater des Weltkrieges sich er-
grohen Vorbild aufgebaut zu sein, das nur nach- kämpfte. Leutn. Willy G r u n w a l d umriß die Auf-
geahmt zu werden brauchte. I n Wirklichkeit ist die gäbe des Fronttheaters — im Stimmungsgehalt
Lage grundsätzlich anders. zwar auf das dritte Weltkriegsjahr bezogen, dem

^ . e r . . , ,. - -^ ^ ^ «? Sinne nach aber auch heute gültig — in einer An-
Tue umfassende und ausgezeichnete Stoffsamm- ^ H e am 31. Dezember 1916 in Lille anläßlich

lung von H e r m a n n P ° r 3 S e n lSoc.etats- her 300. Vorstellung des Theaters an der West-
Verlag, Frankfurt/Mam 1935) tragt als Ti tel front-
zwar die Worte „ T h e a t e r a l s W a f f e n - ' . ^,,. 5 c>. ^ ^
g a t t u n g " , der Schlußfatz des Buches aber, und "Die Stimmung unserer Truppen zu heben,
das ist das Entscheidende, spricht von einem Fnen nach heftigen Kämpfen Mit froher Kunst
„ A b e n t e u e r des deu tschen T h e a t e r s " . ^e Erholung und neuen Lebensmut für tne wet-
1939 aber sind die deutschen Theater nicht zu einem teren schweren Aufgaben zu bringen das ist
Abenteuer an die Front ausgezogen, sondern sie ^ " ^ ^ Aufgabe, militärischer Dienst in dem
sind wirklich als Waffe des Geistes mit dem Augen- Wunderwerk unserer Kriegsorganisation unk.
blick des Eri?a6b?ainn6 ?ina?Okt nin^den voll innerem Wert, wenn d:e Manner, tne im
blick des Kriegsveginns eingesetzt worden. Trommelfeuer gestanden, wieder das befreiende

Und das ist das Zweite: mit dem Augenblick des Lachen lernen."
Kriegsbeginns. Es herrscht der Eindruck vor, als Der 500. Aufführung des Theaters an der West-
habe man heute Mühe, dem Einsatz des Theaters front am Sonntag, den 6. Ma i 1917, schrieb Land-
im Weltkriege in seinem Erfolg und Umfang nach- sturmmann Erwin Steinbach zum Geleit:
zueifern. I m Gegenteil, heute sind die Möglich- . . Manchen Köpfen, namentlich in Deutsch-
kelten zu einem schlagkraftigeren Einsatz gegeben. ^ n d , malt sich das Theater an der Westfront als
Unsere künstlerischen Mi t te l sind im Durchs^nitt primitiver Thespiskarren, der nur in Scheunen
bessere, die Theaterorganisation ist eine straffere, und notdürftig hergerichteten Buden fpielt. Ge-
die geeigneten Propaaandamethoden sind erst heute ^ iß , auch solche Fälle sind vereinzelt vor-
ausgebildet. Dadurch ist es möglich geworden, gekommen,- aber dann bilden sie ein Ehrenblatt
bereits im zweien Kriegsmonat auf e i n e ge - w der Geschichte des Theaters. Denn wenn wir
sch lossene W e s t f r o n t d e r deu tschen heute lesen, daß das Ensemble in der Zucker-
T h e a t e r , mvhin auf einen geordneten, festen fab^ik in Havrincourt oder der Scheune der Feld-
Emsatz an der I r o n t hinzuweisen I m Weltkriege intendantur zu Vihucourt gespielt hat, Orte, die
fand das erste Gastspiel deutscher Schauspieler am heute als wüste Trümmerhaufen Brennpunkte
26. August 1913 statt, also nach mehr als einem Zes Entscheidungskampfes sind, so ist es eben von
Jahr seit Kriegsausbruch. geschichtlicher Bedeutung, daß deutsche Kultur

«- «» s . . _ . „ . ^ e?> ...^ « ^ dort ihr Banner aufpflanzte, umtost vom Brüllen
I m Weltkriege - und das ist das Drit te, das ^ Geschütze,- genau wie die Vorstellungen in

unserem neuen Front Header seinen eigenen Elia- Verclau bei La Vassee, Peronne und Vapaume
rakter gibt - war es ein Verdienst, d aß im großen ^ 5 ^ Geschichte angehören. Und, wo diese
Umfange Theater gespielt wurde. Heute ist es ein Stätten in der Hand unserer Feinde sind, dürfte
Verdienst, w a s und w i e am Theater der Front ^ ^ „ ^ wohl kaum gelinge^ dort französische
aewelt wlrt, Hier wirkt sich die klwurvolitische oder englische Vorstellungen zu ermög ichen.
Einsatzfalngkeit unserer heutigen Dichter und ^ ,« ^ < «1 ^ c 5. ^ ^ -̂
Schauspieler aus. Es ist die Auswirkung der durch ^ ?ber als stolzer Bau prangt auf deutscher Seite
die Neichstheaterkammer in den Jahren ibres Be- das Theater an der Westfront,- nie rastende
stesiens bereits durchgeführten Ordnung des Be- Energre hat es geschaffen, ^aß heute in allen
rufsstandes. Nicht ieder. der es möchte, kann heute größeren Orten d^, beletzten Gebietes enigerich-
Tkieater svielen,- aber ieder. der die Zulassung zum tete Theater zur Verfugung stehen, in allen Ab-
Tneaterspielen und die Nerufsbestätiauna zum st^ungen, von dem Funf-Millionen-Prachtbau in
Schauspieler oder Sänger besitzt, kann a", Front- Lille bis zur als Theater umgebauten Markt-
theater eingesetzt werden. Sein innerer Wert und Halle. Und aus diesen Hausern strömt unseren
sein berufliches Können geben uns die volle Ge- Truppen der Hauch deutschen Geistes entgegen
w"hr. Zwar awaen führende Theater im Welt- und der lockende Ruf des lachenden Lebens, der
kriege auf Gastsviel an die Front. Es waren zum uns durchhalten laßt bis zum Ende."
Tei l glänzende Aufführungen, die ans der Heimat Der letzte und entscheidende Unterschied zwischen
an die Frnnt oder vielmehr in die Etappe verlegt dem Fronttheater des Weltkrieges und des gegen-
wurden. Der Durchschnitt der kleinen Gruppen, wärtigen Krieges wurde bereits berührt: Nicht nur
die weiter vorne im Kampfgebiet spielten, ist je- die Heimatbühnen gehen heute auf Gastspielfahrt in
doch heute höher. Nichtsdestoweniger ist die die Etappe, sondern in erster Linie die Landes-
Arbeit dieser Spielgruppen auch damals schon bühnen, das heißt die Wanderbühnen der ein-



zelnen Gaue, die bisher schon an der Grenze in der ReichZtheaterkammer errichtete, um die Zeug-
unzähligen großen und vor allem kleinen Orten nisse vom Fronttheater dieses Krieges in ihrem
spielten, arbeiten sowohl an diesen Orten weiter, einmaligen geschichtlichen Wert zu erhalten, liegen
die jetzt Kampfgebiet sind, als auch zusätzlich durch zur Zeit folgende Meldungen von den Landes-
Wehrmachtsuorstellungen in den und im Bereich der bühnen an der Westfront vor:
Bunker, Stellungen und Lager der Soldaten. Die I m Süden hat das G r e n z l a n ö t h e a t e r am
Fronttheater brauchten in diefem Jahre also nicht B o ö e n s e e , K o n s t a n z , eine besondere Spiel-
erst geschaffen zu werden, sondern die im Grenz- gruppe als Fronttheater des Westens eingesetzt,
gebiet stehenden Landesbühnen veranstalten ihr'e Das Grenzlandtheater spielt seit dem 23. Oktober
Vorstellungen jetzt zum größten Teile vor der an der Front in den Kreisen Neustadt und Lörrach,
Wehrmacht. D i e T h e a t e r st a n ö e n i n F r i e - Ebenfalls im Gau Baden, und zwar im ganzen
d e n s z e i t b e r e i t z u m E i n s a t z i m K r i e g e . Gau, spielt die Bad ische B ü h n e , K a r l s -
Zu den geistigen, oft langsam, aber anhaltend wirken- r u h e . 80 v. H. der Vorstellungen dieser Bühne
den Waffen gehört unbestritten heute auch das deutsche finden vor Soldaten statt. Der Bedarf der in Ruhe
Theater. Darum sind die ethischen und infolgedessen befindlichen Truppen des Westwalls konnte nicht
auch wirtschaftlichen Grundlagen' des Theaters einmal gedeckt werden, so daß der Spielkörper in
nicht wankend geworden. I m Gegenteil: nach vor- zwei Gruppen geteilt werden mußte und weitere
liegenden Meldungen und statistischen Angaben Kräfte hinzugezogen wurden. I n Kürze werden
hält die jetzige Spielzeit nicht nur den vorigen die auch die Sammellager des Gebietes bespielt werden
Waage, sondern verspricht, die erfolgreichste feil können. Große Aufnahmefreudigkeit herrscht auch
Nestehen des nationalsozialistischen Theaters zu bei der Zivilbevölkerung. Sie zu betreuen ist durch
werden. Das trifft nicht nur die Bühnen der Groß- Mehrarbeit und Erweiterung des Gesamtspiel-
städte, besonders der Neichshauptstadt, fondern auch körpers möglich. Fast die d o p p e l t e Zahl von
die Provinz. Die Meldungen des Auslandes über Aufführungen, verglichen mit der Planung für die
das Schlangestehen in Deutschland können wir f ü r gegenwärtige Spielzeit, wird durchgeführt. I n den
d i e T h e a t e r bestätigen. Der Generalintendant Garnisonstädten finden zwei bis drei Vorstellungen
der V o l k s b ü h n e , Staatsfchauspieler E u g e n täglich vor der Wehrmacht statt.
K l o p f e r , erzählte von den Kartenschlachten um Daß im Fronttheater, wie wir es verstehen,
Madächs „Tragödie des Menschen". Der Dramaturg Sofortarbeit und doch wertvolle Kunst geleistet
der V o l k s o p e r berichtete aus den Anfangs- werden muß, beweisen allein schon die plötzlichen
tagen des Krieges, wie die Menschenmenge zum Anforderungen und Umbestellungen. Bei Truppen-
Verkauf der Karten anstand, sich durch einen Flie- Verschiebungen ist es vorgekommen, daß die Schau-
geralarm keineswegs panikartig auflöste, sondern spieler die erste Vorstellung in X spielten, die dritte
geordnet in den Luftschutzraum ging und danach Vorstellung in N und dort die gleichen Zuschauer
wiederum die alten Plätze einnahm. Dies aus der hatten wie in X, die sich gerne das Stück zum zwei-
Reichshauptstaöt. — Ein Theater der Provinz, das ten Male ansahen. Die Vorstellung der „Goldenen
S t a d t t h e a t e r V o c h o l t , meldet, daß von Eva" besuchte übrigens kürzlich auch Rittmeister
seinen WO Plätzen ungefähr 750 durch Stammsitz- K a r l L u d w i g D i e h l mit feinen Leuten,
miete für die gesamte Spielzeit besetzt sind, ein- Auf Grund einer langfristigen Planung der
geschlossen 150 Plätze zum Preise von 1,— N M . für W ü r t t e m b e r g i s ch e n L a n d e s b ü h n e .
„KöF.". „Der Verkauf der Plätze wickelte sich in E h l i n g e n , mit Wehrmacht und „KdF." ist auch
zwei Tagen ab, nachdem am ersten Tage bereits hier mit der Vespielung der Westfront durch sämt-
um 5»/4 Uhr früh Theaterbesucher auf die um 8 Uhr liche Spielgruppen begonnen worden. Die Auf-
beginnenöe Ausgabe der Abonnements warteten, teilung des Frontabschnitts zwischen der Vadischen
um nur einen guten Platz zu bekommen." So der und der Württembergischen Bühne, ferner auch dem
Wortlaut. - Konstanzer Grenzlandtheater, ist in kameradschaft-

Ein weiterer Grund für die Einsatzbereitschaft licher Weise durchgeführt worden. I m Gau Baden
der Theater im Kriegsfall liegt darin, daß die allein laufen augenblicklich 35 Tourneen mit Thea-
Begriffe F r o n t , E t a p p e u n d H e i m a t ter und Bunten Abenden, Variete und Kabarett,
fließend geworden sind. Die Heimat ist öie innere Stadttheater P f o r z h e i m zum Beispiel hat sich
Front. Und hier stehen wiederum die deutschen mit Erfolg bei Bunten Abenden eingefetzt.
Theater mit in vorderster Kampflinie. Die Arbeit Die R h e i n - M a i n i s c h e L a n ö e s b ü h n e ,
im Frieden machte es erst möglich, daß nach offi- F r a n k f u r t / M a i n , spielt mit ihrer zweiten
ziellem Kriegsausbruch das deutsche Theater als Spielgruppe als Fronttheater in dem Raum zwi-
eine Waffe des Geistes sofort mit voller Kraft ein- schen Bad Kreuznach und dem Westwall. Durch
gesetzt werden konnte. Die höchsten Anforderungen kameradschaftliche Vereinbarungen der nachbar-
werden an das Theater durch den Einsatz an der lichen Theater untereinander werden Gebietsüber-
Front gestellt. Die Wehrmacht fordert die Theater schneidungen, die die gebietsmäßige Gliederung der
über die örtlichen Stellen des Reichspropaganda- Wehrmacht veranlaßt, wieder ausgeglichen.
Ministeriums, die Neichspropagandaämter, an. Die I m Gau Saarpfalz hatte die Wehrmacht zunächst
Durchführung der Vorstellungen geschieht dann mit einer Abnahme von 20 Vorstellungen durch
durch die NS.-Gemeinschaft „Kraft durch Freude", das L a n ö e s t h e a t e r S a a r p f a l z , K a i s e r s-

I m Fronttheater-Archiv 1939, das der Präsident l a u t e r n , gerechnet. Bald nach Einsatz der Vor-

^ e i n e Zeit kann sich herausnehmen,
von der Verpflichtung der Aunstpstege entbunden zu sein
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stellungen wurde jedoch eine Erhöhung auf das tober an, die Tournee von H e r b e r t W a l t e r ,
Dreifache vorgesehen. Bei solcher zusätzlichen I n - Ber l in, „ M a n n e h m e . . . " für die Wehrmachts-
anspruchnahme ist die Sorge des Intendanten vcr- lager der Marine-Station Ostsee eingesetzt. Die
ständlich, auch die zivile Bevölkerung weiterhin Tonrnee, ein bunter Bilderbogen von Helmut
betreuen zu können, damit auch diese nicht ihr gc- Kindler und Herbert Walter, ist seit fast zwei
wohntes Verhältnis zum Theater aufzugeben Jahren durch über 4M Aufführungen im Reiche
braucht. M i t Recht wird hier in der Aufnahme der bekannt geworden. I m Gau Schleswig-Holstein
normalen Spieltätigkeit für die Bevölkerung eine kennt man Walter als den Komponisten von
Stärkung der Heimatfront erblickt. „Frischer Wind aus Kanada", „Regatta" und anderer

Die Landesbühne des Gaues Koblenz-Trier, das Stücke. Auch in diesem Falle erwies sich das zu-
W e s t m a r k - L a n d e s t h e a t e r , K o b l e n z , geteilte Spielgebiet, soweit die Behandlung durch
hat den plan- und friedensmäßigen Beginn der die Wehrmacht und der unerwartete Zuspruch in
Spielzeit am 1. September gemeldet. Ab 5. Oktober Frage kam, als ein „Paradies", wie der Leiter der
ist die Gaubühne mit zwei Spielgruppen an der Tournee begeistert in den Chor der übrigen Büh-
Front eingesetzt. Zwei ausgesprochen heitere Stücke, nenleiter einstimmte. Zwei Vorstellungen werden
„Der Mann mit den grauen Schläfen" von Leo täglich gegeben'und damit ein doppelter Einsatz
Lenz und „Drei Eisbären" — umgetauft in „Drei durchgeführt.
Junggesellen werden Vater" — von M. Vitus Es bestätigt sich also für die großen und kleinen
stehen auf dem Spielplan. Ab 8. Oktober ist eine Theaterunternehmen, für die privaten und die in
dritte Spielgruppe mit dem „Etappen-Hafen" von öffentlicher Hand, daß der Einsatz des deutschen

Theaters an der Westfront im gegenwärtigen
wa"nd lun"g zu"m ^ ' r o n i i N a t"e r " m " d 7 n . Kriege planmäßig und mit überraschendem Erfolg
Die Bühne spielt sechsmal täglich, nachmittags und durchgeführt wird. D i e s m a l ist das F r o n t -
abeuds, also in 180 Vorstellungen monatlich. Tag- t h e a t e r k e i n A b e n t e u e r , s o n d e r n d a n k
lich werden 3000 Soldaten durch das Theater be- de r F r i e ö e n s a r b e i t f ü r O r g a n i s a t i o n
treut, monatlich mithin rund 100 000. u n d L e i s t u n g d ie k r i e g s m ä ß i g e F o r m

Auch an dieser Bühne blieb die Betreuung der e i n e r i n j e d e m A u g e n b l i c k b e r e i t ge -
zivilen Bevölkerung als eine Aufgabe bestehen, die h a I t e n e n g e i s t i g e n W a f f e ,
von einer vierten Spielgruppe erfüllt werden foll. «>« «>„«4 «nini«,^i f
Der Auftrieb der Landesbühnen wird besonders NeAheaNammer
an diesem Theater deutlich, das eine Friedensspicl-
zeit von zwei Spielgruppen geplant hatte und so- II
fort eine Umstellung auf drei Gruppen und eine Theater ist n ich t bloße Unterhaltungs-, son -
vorläufige Erweiterung des Spielgebietes im Nur- H e r n Weibestätte des Volketz' So wenia Tneater
den bis auf die Linie Köln-Euskirchen durchführen
mußte. Die Spielorte besitzen zum Tei l keine ^ " . ' ^ ' s logenannter gehobener schichten lein
Bühnen, und je weiter das Theater nach vorn darf, ebensowenig aber darf das Theater Nummel-
kommt, um fo schwerer gestaltet sich die Bühnen- platz primitiven Unterhaltungstriebes werden,
frage und die Übernachtung, aber auch um fo loh- Das Landestheater ist dann lebenswichtig und eb-
nender ist die Vorstellung. Es bleibt dabei nicht weist sich der großzügigen Förderung durch die
aus, daß Privatquartiere und von der Wehrmacht Staatsführung würdig, wenn es Gedanken gestaltet,
angewiesene, zunächst geräumte Häuser den H-pie- h^ zur Entwicklung des völkischen Lebens und - als
müssen" M ^ MMe?"der" KüMl7r ^ d Ä e n " s i e ^ " dessen Keimzelle - zur Entwicklung des einzelnen
f'rÄdig unterziehen sind hier" und an anderen deutschen Menschen, kurz: der deutschen Persönlich-
Stellen außerordentliche. Die Bilder, die die ört- reit beitragen.
liche Presse veröffentlichte, künden jedoch von der Das Theater kann hierzu alle Saiten des deut-
frohen Laune bei der Mahlzeit aus der Feldküche scheu Wesens anklingen lassen: es kann hinab-
und dem Erfolg der Vorstellung bei den Zuschauern, steigen in die tiefen, scheu gehüteten Bezirke
der durch die Gefahr, in geringer Nähe am Feinde menschlichen Schmerzes, kann das Banner sieg-
zu sein, in keiner Weise gemindert wird. saften Heldentums ergreifen, kann die goldene

I m nördlichsten Frontabschnitt ist das N h e i - Wunderlampe deutschen Humors erstrahlen lassen
eingesetzt T?otz'des O^erat'onkaebiZeZ wenden alle "der kann sinnend in den heiligen Hainen deutschen
uu7 d ' u ^ Denkens, Forschens und Suchens nach dem Gang
Köln-Aachen von der zivilen Bevölkerung wahr- und Sinn der Weltgeietze verweilen: all diele
genommen. Beide Spielkörper verbinden ihre tausendfach verästelten Wege können zum deutschen
Tätigkeit vor der Wehrmacht und den Einwohnern Menschen, zur alldeutschen Wesenheit führen. Und
zu einer erhöhten Aufgabe, die auch hier nur unter diese Führungsaufgabe ist ja alleiniger Sinn und
vermehrtem Einsatz der Schauspieler und Techniker Aufgabe des Theaters und der deutschen Kultur,
erfüllt werden kann. Ludwig Tiefenbruuner

I n diese Reihe der Landesbühnen, der geschlosse- Intendant der Vadischen Nühne Kaiisiuhe.
nen Westfront der deutschen Theater, fügen sich noch
verschiedene Wanderbühnen, Gastspielunternehmcn III
und dergleichen ein. Ab 30. Oktober spielt z. V. mit I f t s ^ in Friedenszeiten die kulturelle Arbeit
nnndeitenZ taglich emer Auffuhrung die V o l k s - ^ Wanderbühne auf dem Lande und in den
deuUche B u h n e unter Direktor H e i n z Städten, die kein eigenes Theater haben, eine an-

An die Front des Heeres schließt sich im Norden erkannte Notwendigkeit wie viel mehr gilt es in
die Front der Marine an. So ist im Gau Schles- der heutigen Zeit, diese Kulturaufgabe nicht nur zu
wig-Holstein zunächst für einen Monat, vom 23. Ok- erfüllen, sondern noch zu fordern und zu erweitern,
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ßekanntmacliung
Die Mitgliedschaft zur Neichstheaternammer ruht während des Wehrdienstes für alle die-

jenigen Mitglieder der Neichstheaterkammer, die Dienst mit der Waffe bei der Wehrmacht,
SS.-Verfügungstruppe usw. leisten, desgl. wälirend des flrbeitsdienstes und für alle anderen
Mitglieder, die im Auftrage der Wehrmacht eingesetzt werden oder die im wehrpolitischen km-
salz als Dienstverpflichtete ihrem bisherigen Vetriebsführer nicht mehr unmittelbar unterstehen.
Den bei der „Dersorgungsanstalt der deutschen Vühnen" Versicherten werden diese Zeiten auf
die Wartezeit voll angerechnet.

krhalten die oben genannten Mitglieder der Neichstheaterkammer jedoch ihre bisherigen
Vezüge ganz oder teilweise für dauernd oder vorübergehend weiter, so haben sie ihre Vei-
träge sowohl für die Neichstheaterkammer wie auch für die „Dersorgungsanstalt der deutschen
Vühnen" in München entsprechend dem tatsächlichen Vühnendiensteinnommen weiterzuzahlen.

Verlin, 1.November 1939 gez.: Körner ,
Präsident der Neichstheaternammer

Das Rheinische Landestheater Neuß, die große Erhöhte Sparsamkeit — wenn auch die deutschen
Wanderbühne des Niederrheins, dessen Spielbezirk Landestheater stets sehr sparsam gewirtschaftet
an drei Grenzen liegt, ist unablässig tätig, den haben — wird durch die Rohstoffverknappung be-
Anforderungen der Zeit gerecht zu werden. dingt. Doch auch davon soll der Zuschauer beim

Eine Belastung des Schauspiel- und des tech- Anblick der Bühnenbilder und der Ausstattung
Nischen Personals, die beide mehrere Mitglieder nichts merken. Kaum eine Kulisse ist vorhanden, die
entbehren, die mit der Waffe dem Vaterlande nicht schon ein öutzendmal abgewaschen und wieder
dienen, bedeutet es, daß einesteils die von der neu gestrichen wurde und nun bei einem neuen
NS.-Gemeinschaft „Kraft durch Freude" bestimm- Schauspiel ober Lustspiel den Schauplatz einrahmt,
ten Aufführungen in den rund 150 Spielorten Es muß hier bemerkt werden, daß die Dekora-
durchgeführt werden, andernteils die im größeren tionen einer Wanderbühne ganz anderen Bean-
Umfanae stattfindenden Wehrmachtsvorstellungen spruchungen ausgesetzt sind, als die eines stehenden
zusätzliche Veranstaltungen sind. M i t welcher Theaters, die nur den Transport zwischen Bühne
Freude und Hingabe Darsteller und Bühnen- und Magazin über sich ergehen zu lassen brauchen,
personal diese gesteigerte Arbeit leisten, ist ein Bei der Wanderbühne wird eine Kulisse Taufende
schöner Beweis für die am Landestheater bestehende von Kilometern weit in dem Dekorationswagen
Netriebsgemeinschaft. gefahren, durcheinander gerüttelt, dann bei Kälte

Die an sich schon knappe Zeit für Neueinstuöie- und Nässe im Freien ausgeladen, durch enge
rungen ist durch die erhöhte Vorstellungszahl — die Treppenhäuser und Gänge geschleppt. Wenn dies
Wehrmachtsvorstellungen finden ja an spielfreien auch mit aller Sorgfalt geschieht, Schäden lassen sich
Tagen statt, die der Probenarbeit vorbehalten nicht ganz vermeiden.
bleiben sollten — noch knapper geworden. Doch Wir haben hier nur eine ganz kleine Übersicht
wird der Zeitverlust durch Konzentration vollauf über einige Schwierigkeiten gegeben, mit denen eine
ausgeglichen, so daß die künstlerische Qualität Wanderbühn-e zu kämpfen hat. Doch sind ja die
nicht leidet. Schwierigkeiten dazu da, überwunden zu werden.

Manche Entbehrungen muß der Schauspieler auf Und daß sie überwunden wurden, dafür sind die
sich nehmen, von denen der Zuschauer nichts merkt, herzlichen Zuschriften Beweis, bie - unaufgefor-
nichts merken darf. Da nur für e i n e n Spiel- dert - oft aus allen Teilen des Spielbezirkes ein-
körper e i n theatereigener Autobus zur Verfügung gehen von Volksgenossen, denen das Landestheater
steht, sind Transportschwierigkeiten zu überwinden, einige frohe oder besinnliche stunden geschenkt hat.
Straßenbahn oder Eisenbahn müssen dann die unbeachtet aller Hindernisse.
Schauspieler zum Spielort bringen. Zeit geht ver- Robert Sawallich,
loren durch das Warten auf Anschlüsse. Durch Intendant des Rheinischen Landestheaters Neuß a. NI).
Regen und Zugwind stellen sich Erkältungen ein,
das bedeutet für den Schauspieler Leistungsminöe- IV
rung, wenn nicht gar Arbeitsunfähigkeit, da er ja
hauptsächlich auf seine Sprechorgane angewiesen ist. Das Telephon klingelt: „Weftmark-Landes-
Ieder andere Berufstätige vermag ja trotz eines theater." Es meldet sich die Stimme des von 5er
Schnupfens seine Arbeit zu tun ohne nennens- Wehrmacht mit der kulturellen Betreuung der
werte Beeinträchtigung. Eine Ansteckung bleibt Front betrauten Offiziers: „Sie spielen heute nicht
selten aus, und bald ist das halbe Personal erkältet, in V . . . Sie müssen nach X . . . , Gründe können am
zumal bei der oft mangelhaften Heizung der jetzt Fernsprecher nicht angegeben werden." „Danke,
notbehelfsmäßigen Garderobenräume und Bühnen wird sofort veranlaßt. Ich komme heute selbst zur
in den Abstecherorten. Spielgruppc 3." „Fein, dann die weiteren Termine
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mündlich. Heil Hit ler!" — „Heil Hit ler!" — Es ist Unser Beleuchter hat einfach, wie ich später fest-
gleich 9 Uhr. Der Dekorationswagen der Spiel- stellte, mit Hilfe der Wehrmacht einen Hoch-
gruppe 3 „Der Mann mit den grauen Schläfen", spannungsmast angezapft.
die gestern in A . . . fpielte, ist schon unterwegs. Ein Großes Hallo bei meinem Personal, daß ich mich
dringendes Telephongespräch an eine Polizeistation doch durchgefunden habe bis hierher. Sie bestellen
an der Strecke Y . . . : „Fronttheater-Lastwagen auf- mir sofort die Grüße des Chefdramaturgen der
halten und umdirigieren nach X . . . " Ein weiterer Frankfurter Bühne, Reichskultursenators F r i e d -
Anruf an den Reiseleiter für das künstlerische r ich, B e t h g e , der hier als Leutnant an der
Personal, das gestern nach der Vorstellung im Front gestern unsere Aufführung besucht hat und
Gegensatz zu den Technikern am Spielort nicht sich sehr anerkennend geäußert habe. Meine Leute
übernachten konnte, verständigt auch ihn von der spielen auch wirklich mit einer Laune hier vorn wie
Umlegung. selten, und das Echo bei den Kameraden ist, wie ich

Erst jetzt ein genauer Blick auf die Karte. Wo von der Bühne aus feststellen konnte, entsprechend,
liegt denn der neue Spielort? Donnerwetter! Fast Wie froh die Menschen hier sind, uns bei sich zu
direkt an der Grenze. Wie komme ich da heute von haben, wie sie mitgehen und wie es ihnen gefällt,
Koblenz noch hin? M i t dem Wagen? Ist zu weit, ' illustrieren vielleicht am besten zwei Vorfälle an
kostet auch zuviel Benzin, und Benzin ist ein rarer diesem Nachmittag. Der Vonvwant und die Salon-
Artikel. Unsere Wagen brauchen so genug. Also h^me haben nach einem harmlosen Wortgeplänkel
mit der Bahn. Schnell die wichtigsten Vüroanwei- einen ebenso harmlosen kleinen Tanz. Da entringt
sungen erledigt und los. B is Trier klappt die Sache sich her Seele eines Landsers laut aus tiefster
einwandfrei. Sogar Eilzug. Aber wie nun weiter? Nrust ein Seufzer: „Donnerwetter!" Ein schallen-
Doch ich habe Glück, ab heute fährt der Zug zum ^es fröhliches Lachen quittiert diese Anerkennung,
erstenmal wieder bis K . . . Ja, ich wi l l aber weiter ^ ö etwa eine Viertelstunde später, kurz vor dem
nach X . . . „Tut mir leid, müssen dort sehen, ob Aktschluß, ereignet sich folgendes: M i t einem
und wie sie weiterkommen." Schöner Trost, na, Niesenkrach bricht hinten im Saal ein kleiner Auf-
jedenfalls geht es, wenn auch nach langem Auf- hau „nter her Überfüllung zusammen. Etwa
enthalt, zunächst weiter. Vorbei an verlassenen gy Soldaten verschwinden in der Versenkung.
Häusern, durch geräumte Orte und Dörfer, an Trotzdem nur eine ganz kurze Unruhe und keine
Unterständen und Bunkern, die kaum zu sehen und h^he Minute später, wieder Mäuschenstille. Solche
besetzt sind mit unseren Feldgrauen, die uns froh- kleinen Zwischenfälle berühren die Kameraden der
lich zuwinken. Es berührt, obwohl man das Ge- Front nicht. Passiert ist nichts, und wenn der schöne
biet doch oft betritt, immer wieder eigenartig: Die Aufbau weg ist, dann steht man zu ebener Erbe
ausgestorbenen Häuser, die stillen Straßen. Nur und hebt sich ab und zu auf die Zehenspitzen. Macht
unsere Wehrmacht ist überall und versieht ihren alles nichts. Auch öaß man es während leiser
Dienst mit einer selbstsicheren Ruhe, daß man keinen Szenen draußen ganz anständig „donnern" hört,
Augenblick das Gefühl hat, wenige Kilometer niest- siört sie — und wie ich mit ganz besonderer Genug-
lich liegt der Feind. Der Zug wird immer leerer, tuung feststelle — auch meine Leute nicht. Was kann
Soldaten und Vahnbeamte oder sonst im Dienst der uns unter unseren Soldaten schon passieren?
Wehrmacht Beschäftigte sinö die Fahrgäste. Als ich Nichts!
endlich am Endpunkt angelangt bin — zu meinem Um Abend die gleiche Überfüllung und der gleiche
großen Erstaunen pünktlich auf die Minute fast — Erfolg. Es tat mir sehr weh, daß fast 30U Kameraden
steigt nur noch ein Bahnbeamter mit aus, der ab keinen Platz mehr fanden, aber wenn schon alles
heute seinen Dienst hier aufnimmt. Ich gehe durch besetzt ist, und hinten sogar nach „HeringZtonnen-
den völlig leeren Bahnhof. Was nun? Wie weiter? art" verfahren wird, kann man eben nichts machen.
Eine Fahrverbindung nach X . . . gibt es nicht, hier Natürlich liehen es sich auch hier Offiziere und
ist Kriegsgebiet. Doch ein kurzes Gespräch mit Mannschaften nicht nehmen, uns ganz besonders zu
einem Posten und das Zauberwort „Fronttheater" bewirten. M i t rührender Liebe und Sorgfalt hatte
hilft auch hier, wie so oft. Der Kamerad hält den der Kommandant persönlich alles angeordnet und
nächsten Lastwagen der Wehrmacht an, rauf geht's sogar nach Schluß der beiden Vorstellungen noch
auf Kisten und Säcke und ab nach vorn. einen Kameradschaftsabend im wahrsten Sinne des

Eben da der Motor auf Touren geht, braust eine Wortes veranstaltet, den w i r — und ich bin über-
Staffel wunderbar ausgerichtet wie auf dem zeugt — auch die Soldaten nicht vergessen werden.
Übungsplatz, ganz tieffliegend, stolz und sicher über Um drei Uhr morgens gings in die Quartiere,
uns hinweg. Dann geht's los. Nach einer Viertel- Für das weibliche Personal war eine leere Vi l la
stunde bin ich endlich am Ziel. Kontrolle: „Front- requiriert worden und in ähnlicher Weise auch für
theater." Und wieder, wie überall hellen sich die die Männer gesorgt. M i r räumte der Adjutant des
Mienen auf. „Ja , ja, gehens nur ba oben rauf, Hauptmanns mit selbstverständlicher Geste sein
sie spielen schon. Heut abend bin i auch da." Nett ein.

Die Nachmittagsvorstellung ist bereits in vollem Am anderen Morgen weckte mich der Bursche des
Gange. Der kleine Kinosaal überfüllt, ich komme Adjutanten mit den Worten: „Herr Leutnant, es
beim besten Willen nicht mehr hinein. Ein kurzer ist sieben Uhr" und machte ein sehr verdutztes Ge-
Blick überzeugt mich jedoch, daß meine Techniker sicht, als sich anstatt seines Herrn ein fremder
auch hier auf diesem „Nudelbrett" die Bühne wie Mann aus den Federn erhob. Das Mißverständnis
sonst aufgebaut haben. Sogar Licht ist genug da. war jedoch bald beseitigt und nach einem anstän-



digen Kaffee, wobei man zur Nachfeier des Tages Es sind verschiedene Faktoren, welche für die
sogar ein paar Bohnen mehr opferte, fuhren wir Wirksamkeit der Wanderbühne den Ausschlag
weiter. Diesmal etwas zurück in eine Ruhestellung, geben: Aufnahmebereitschaft der Zuschauer-
lind auch hier der gleiche herzliche Empfang, die gemeinde, der gebotene Raum, Begabung und
gleiche rührende Fürsorge und der gleiche Erfolg. Können der Künstler und der mitschaffenden
Leider konnten wir in diefem Spielort nicht mehr Kräfte, Fähigkeit der leitenden Persönlichkeit, und
unterkommen und mußten nachts bei strömendem nicht zuletzt Wert und Eignung des Spielplanes.
Regen wieder vor, um ein Bett zu erhalten. ,/So Alte, so Junge sind alle geladen, in unserem

Am nächsten Abend bin ich bei der zweiten Spiel- Äther sich munter zu baden!" (Goethe.) Seit der
gruppe. Auch hier herzhaftes Lachen des vollen Machtübernahme wachsen in allen Teilen des
Hauses über den „Etappenhasen", dieselbe Spiel- Reiches dank der Ini t iat ive der theaterfördernden
laune meiner Mitglieder trotz der mehr als primi- Stellen und der Vesucherorganisation in steter
tiven Bühnenverhältnisse, von „Umkleideräumen" Steigung die Zahlen der T h e a t e r b e s u c h e r ,
ganz zu schweigen. Auch hier zum Schluß, wie über- Weit mehr als durch das Theater der Großstadt
all, kaum ein Ende. Man muß sich fast gewaltsam sind durch die Gaubüynen Volksgenossen dem
verabschieden, man muß ja schließlich, denn das Theatererlebnis zugeführt worden, die seither dem-
Personal ist außerordentlich angestrengt und tag- selben fernstanden. Diese neuen Zuschauerkreise
lich völlig abgekämpft. Aber jeder von uns sinkt einerseits, auf der anderen Seite die zahlreichen
abends mit dem herrlichen Gefühl in das mehr Theaterfreunde mit einer langjährigen Verbunden-
oder weniger bequeme oder saubere Bett: Wenn es heit zur Bühne bestimmen wesentlich die Struktur
irgendwo Zweck hat, Theater zu spielen, Freude des Publikums, mit dem es die Gaubühne zu tun
zu bereiten, dann hier. Und es macht mich als hat. Aufgabe ist es, den Sinn für das Theater zn
Leiter unendlich glücklich, fast von allen meinen wecken bei den Neuzugeführten und zu pflegen bei
Leuten zu hören, daß es gar nicht weit genug nach den Erfahrenen. Sowohl für den naiven wie für
vorn gehen kann. Am liebsten, wenn das möglich den kundigen Zuschauer trifft es zu, daß bei dem
wäre, würden sie im Bunker spielen. Und diese seltenen sporadischen Kommen eine besonders pflcg-
Einstellung ist die einzig richtige, denn wir wollen liche Behandlung vonnöten ist, um eine innere
ja nicht nur Fronttheater dem Namen nach sein. Sammlung zu erzeugen. Der Theaterbesuch als

Nickard fr iede! seltenes Erlebnis — vielleicht monatlich, vielleicht
Intendant des Wostmark-3andestt)eato.s sloblonz. noch seltener - muß sei es ernst oder heiter ein

Mehr an Wirkung haben als die täglichen Vor-
^ stellungen eines stehenden Theaters.

Verintensiviert wird der Eindruck durch voraus-
„ l n der 6elclir3nkung gehende Einführungen, wie sie gegeben werden

?«>i<?t Nt̂ » prN> 5?r Vip iOpr ' " ut Gestalt der Vorbesprechungen, von der Bühne
- r l ^ l " « , «.>-". v r i /v»r»nr> . ^ ^ . . ^ ^ Spielortes zur Verfügung gestellt,

Dieses Wort sei allen Betrachtungen über eine durch die Programmhefte der Bühne, durch die
Wanderbühne in bczug auf ihre technisch-kttnst- monatlichen Mitteilungen der NS. - Gemeinschaft
lcrische Handhabung vorangestellt. Allzu leicht „Kraft durch Freude" und — nicht zum mindesten —
richtet sich der Blick vergleichend zum stehenden durch gelegentliche Vorträge und Ansprachen der
Theater, und man vergißt, der Eigenart der kulturverantwortlichen Persönlichkeiten. Eine auf
Wanderbühne, die noch der ursprünglich mit dem das Stück bereits eingestimmte Kultnrgemeinde ist
Thespis-Karren verbundene Form des Theaters für den Schauspieler ein seelischer Boden, den er
am nächsten steht, gerecht zu werden. Des vor- mit schöpferischer Freude durchfurcht. Um den ein-
gestellten Ausspruches eingedenk wächst bei den mal gewonnenen Zuschauer zu halten und in seinen
Schaffenden der Wanderbühne der Mut, allen Interessen zu weiten, wird eine Regelmäßigkeit der
Mängeln zum Trotz wertvolle Arbeit zu leisten Vespielung in kleinen Orten möglichst nicht unter
und die Kräfte der Erfindungsgabe und der viermal innerhalb der Spielzeit gut sein. Das nicht
Phantasie verdoppelt aufzurufen. Werden wir nur alltäglich zugängliche Theatererlebnis läßt die
von ihr, der Phantasie, beflügelt, dann sind wir Menschen in ganz anderer Spannung die Vor-
schon im Quellgcbict der Kunst, das nicht durch stellung aufsuchen. So ist die Verantwortung einer
äußere Widerstände unzulänglich gemacht werden Gaubtthne ungleich größer, um bei der Seltenheit
kann. Was kümmern uns die komplizierten des Eindruckes nicht zu enttäuschen. Dies schließt
Maschinerien und Apparaturen einer Großstadt- Experimente von vornherein aus und fordert eine
bühne, was die Hebe-, Wagen- oder Drehbühnen- hohe Vorsicht, doppelt schwierig durch das aus der
einrichtungen, was die großen Ausmaße, — wir Landschaft bedingte verschiedenartige Naturell der
dürfeu d i e s s e i t s u n s e r e r S c h r a n k e n Besucher.
unsere Gestaltungskräfte mit verstärkter Intensität Wie wichtig ist für eine solch geartete Versamm-
aufrufen, um Lösungen zu finden, die große und lung der N a u m, der dazu betreten wird, und wie
die kleine Welt im Spiegelbild zu fangen. Wer abhängig ist das Gelingen eines Abends von dem-
möchte sagen, daß Erschütterung und Freude die selben! Wiederum dürfen wir sagen, daß wir, wie
Menschen in geringerem Maße erfassen, daß Kunst es bei dem Vorstoßen bis in die kleinsten Orte
weniger offenbaren kann, wenn die Technik ihr nicht anders möglich ist, dem größten Mangel wie
nicht so helfend zur Seite steht? Nur . . . muß die der schönsten Erfüllung gegenüberstehen. Von
Beschränknng wirklich ihren Meister finden. dem Verständnis für die Frage des Raumes und



von der Kenntnis der Arbeitsbedingungen einer durch das oftmalige Spielen weit besser ausreifen.
Wanderbühne, die notwendig aufgenommen wer- So kommen Aufführungen zustande, welche in
den müssen, wo es noch nicht geschah, hängt wesent- bezug auf abgerundete, vertiefte schauspielerische
lich die Schaffensmöglichkeit ab. Die Fühlung- Einzelleistung, auf das Zusammenspiel und auf
nähme bei Neubauten und Umbauten zwischen die Einheitlichkeit der Inszenierung über dem
Bauherren und Architekten und der Bühne, be- Durchschnitt liegen und Zeugnisse einer bedeut-
hördlich befürwortet, hat die besten Früchte ge- samen künstlerischen Arbeit bilden. Der Gewinn
zeitigt und wirkt sich segensreich bei der Vorstellung und das Halten guter Kräfte machen sicherlich die
im betreffenden Ort aus, Hälfte der künstlerischen Möglichkeiten aus, und die

Die S c h a u s p i e l e r sind die Tätigen, welche wirtschaftlichen Mittel , wie sie durch Einnahmen
auf erhobenem Boden den abgegrenzten Raum der und Zuschüsse gegeben werden, sollten so reichlich
Bühne zu beleben haben durch Spiel, Gebärde und sein, daß die Qualität der Darstellerkräfte die ihr
Wort, in dem Kostüm und in der Dekoration, in gebührende Berücksichtigung finden kann. Dies
der Farben- und Lichtwelt der auf die Bretter um- möge auch jeder Käufer einer Theaterkarte bei der
gesehten Dichtung. Neife Darsteller zu gewinnen, PreiZstcllung bedenken.
junge tüchtige zu erziehen und zu halten, ist bei Drei Gesichtspunkte sind bei der S p i e l p l a n -
einer Wanderbühne viel schwerer als beim stehen- gestaltung ausschlaggebend: Wertigkeit, Mannig-
den Theater. Es ist nur zu begreiflich, daß der faltigkeit uud, daß sich die Stücke zusammen zu einer
Hang nach diesem auch den größten Idealisten er- guten Einheit ergänzen. Bei der hohen Zahl der
faßt, um den Mtthsalen der Fahrten, der spätnächt- Spielorte braucht man im Laufe der Spielzeit nur
lichen Heimkehr, der oft schlechten Garderoben- eine beschränkte Anzahl von Stücken heraus-
und Naumverhältnisse, um der Unruhe des Neisc- zugeben. Wird der Spielplan zu sehr beschnitten,
betriebes zu entfliehen und die dadurch verbrauch- also nur sechs Stücke im Jahr, so geht dem
ten Kräfte ganz den künstlerischen Aufgaben zu schaffensörängenden Künstler der Anreiz der Auf-
widmen. Um so wichtiger ist es, durch die möglichste gaben verloren, und die Förderung des Nach-
Beseitigung aller Widrigkeiten, durch Wirtschaft- wuchses muß Not leiden. Die Wanderbühne hat
lichen Ausgleich und durch besonders ernsthafte durch die geringere Auswahl gegenüber dem
künstlerische Förderung den Künstlern die Freude Stadttheatcr den Vorteil, aus der zeitgenössischen
an ihrer Tätigkeit zu erhalten. „Hört I h r , laßt dramatischen Literatur das Beste herauslesen zu
sie gut behandeln, denn sie sind der Spiegel und können,' sie braucht sich nicht durch erforderliche
die abgekürzte Chronik des Zeitalters! Behandelt Quantität vom Grundsatz der Qualität zu trennen,
sie nach ihrer eigenen Art und Würdigkeit!" Wenn An sich könnte alles gespielt werden, wenn es nur
irgendwo, dann sollte dieses Shakespearewort für gemeistert wird, bei selbstverständlicher Beachtung
die Schauspieler einer Wanderbühne von allen mit- der Beschränkung, wie sie durch die jeweilige Auf-
schaffenden Stellen beherzigt und in die praktische Nahmefähigkeit des Publikums, die Anzahl und
Tat umgesetzt werden. M i t welch guten Absichten Gestaltungskraft des Spielkörpers sowie durch
macht sich oft das Ensemble auf zur Vorstellung technische Gegebenheiten auftritt. Allein gewisse
und mit welcher Tücke werden alle künstlerischen Stücke müssen in ihrer Art einem theatergeschulten
Möglichkeiten zerstört durch die Mißstände der Großstadtpublikum vorbehalten bleiben. Während
Näume: ein knarrender Bühnenboden, gefährdete jedes klassische Werk, das gute Volksstück und auch
Abgänge, arktische Kälte in den Garderoben und das Zeitdrama offen aufgenommen werden, wäre
durch vielerlei lauernde Feinde, die mit leichter manches an sich treffliche Gesellschaftslustspiel oder
Hand für immer zu besiegen wären. Aus dem mancher zu derbe Schwank verfehlt am Platze. Dies
Reich der Phantasie, aus dem heraus der Schau- hat sich wenigstens bei uns so erwiesen.

N c k g e ^ ß e n ^ i n " die" N Ä t e r T e i / " d " r "realen ^ i e schönste Anfgabe ist es, den Gesamtspielplan
ist"da.s ^ev^^en StcMen D i A N e ^ N

^ ^chaV^e? ke? Wanderbühne braucht "«3 d1N7bZu^7m 2 ^ N U ^ . ^ i

d^^3N^is^^ r ^ ^
u n 7 " ö e s ^ do"rt zu ve?- ? ie Beratung zur Auswahl wird sich der Bühnen-
bringen. Unendlich v ei helfen offene Sinne und ^ t e r gerne angelegen sen: lassen nm so mehr, aw
wache Herzen der Zuschauer, und viel vermag eine Werber das :n den Voriahren Gebotene sonstige
mit dem Künstler gehende Kritik an der Beziehung ^ ? " " a l t u n g e n die besondere Struktur des
vom Zuschauer zum Darsteller mitzuwirken. Von Publikums und d:e Saal- und Vu^
Vorteil ist für den Künstler auch die gründliche " ° " " ^ e m geprüft werden müssen.
Vorarbeit, die hier geboten ist. Durch die hohe Voraussetzung für einen umfangreichen und
serienmäßige Aufführungszahl jedes Stückes ist einen scheinbar gewagten Spielplan ist, daß die
für die nächste Einstudierung eine weit höhere An- technische Handhabung aufs sorgfältigste durchdacht
zahl von Proben gegeben, als sie ein Stadttheater und mit letzter Findigkeit praktisch gestaltet ist, daß
mit stark wechselndem Spielplan je erreichen kann, öas technische Personal groß gehalten und gut ge-
Die Darstellerleistungen können sich dadurch und schult ist und die Transportmittel gut instand
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ßekanntmacliuna
Der Präsident der Neichstlieaterkammer hat angeordnet, daß allen unter den Waffen

stellenden Verufskameraden Zeitungen, Vücher und sonstiges Üesematerial, auch kleine Naucher-
spenden und in besonderen M len — bevorzugt — eine materielle Veiliilfe zuteil werden soll.

Mitteilungen und fintrage der Verufsnameraden sind mit genauer Anschrift an die Reichs-
tlieaterkammer, Verlin U162, keitlistr. 27, zu richten.

letter der Sachschaft Vul̂ ne

sind, damit der reibungslose Ablauf jeder Vor-
stellung gewährleistet ist.

„Das Was bedenke, mehr das Wie!" (Goethe.)
Das Interessanteste und Wesentlichste ist bei jeder
Kunstbetätigung, natürlich auch bei der Wander-
bühne, w i e die verschiedensten Dichtungen zur
Wirkung gebracht werden. Lebendiges Theater,
von der inneren Mission und der Liebe zum Beruf
erfüllte Künstler sind vonnöten. Es kann sich hier
niemals um ein ttur Handwerkliches handeln,
sondern jung und alt müssen mit einem Feuer der
letzten Vereitschaft über Hindernisse hinweg das
Höchste stets von neuem wollen. Der künstlerische
Impetus der leitenden Persönlichkeit, die Verant-
wortlichkeit und der Ernst, mit der sie die Auf-
gaben der Zeit zu verfolgen imstande ist, die Kraft,
mit welcher sie den Gesamtspielkörper für die vor-
handenen Aufgaben bewegt, alle Ausdrucksmittel
bis zur letzten Möglichkeit einsetzt, das Verständnis,
das bei den aufnehmenden Kunstbetrachtern erweckt
wird und die Bereitwilligkeit des Mitgehens der-
selben, einschließlich derjenigen, welche in betreuen-
der Mitarbeit in der Presse dem Widerhall die
Sprache bieten, bestimmen die Möglicheit einer
ständigen Weiterentfaltung dieses wichtigen Zwei-
ges eines kulturellen Lebens.

G. Haaß-Nerkow,
Intendant öer Wiirttembergischen Landesliühnc.

halb der Fachschaften ist eine interne Ange-
legenheit der Kammer. Es gibt also in Zu-
kunft auch nicht mehr Mitglieder öer Neichs-
theaterkannner/Fachschaft Bühne, Fachgruppe
Schauspieler oder Sänger, sondern nur noch
Mitglieder der Reichstheaterkammer,' wobei
die einzige Unterscheidung in dem Zusatz
Neichstheatcrkammer/Fachschaft Bühne oder
Neichstheaterkammer/Fachschaft Artistik usw.
liegt.

3. Die Leitung der Fachschaften Bühne, Artistik
und Schausteller liegt in den Händen der bis-
herigen Fachschaftsleiter. Die Leitung der
Fachfchaft Tanz wurde im Hinblick auf die
Einziehung des Fachschaftsleiters Partei-
genossen Burger unö des stellvertretenden
Fachschaftsleiters Parteigenossen Büchler von
der Geschäftsführung übernommen.

4. Zu stellvertretenden ehrenamtlichen Geschäfts-
führern wurden die Herren Ministerialrat
Franz Joseph Scheffels und Rechtsanwalt
Hanns Zarth ernannt; die bisherigen Arbeiten
der Fachgruppenleiter — deren Dienstbezeich
nung in Zukunft wegfällt — werden nnter
der Verantwortung der Fachschaftslciter unter
Hinzuziehung von entsprechenden Sach-
bearbeitern durchgeführt.

5. M i t der Behandlung aller mit der Kriegs-
wirtschaft in Zusammenhang stehenden Ge-
biete im Bezirk der Neichstheaterkammer
wurde Intendant Dr. Roenneke zusätzlich
beauftragt.

6. Durch Einschränkungen und Zusammen-
legungen verschiedener Sachgebiete wurde eine
wesentliche Vereinfachung und straffere Orga-
nisation durchgeführt.

7. Auch im Vülmennachweis wurde, wie bereits
in öer vorletzten Nummer öer „Bühne" be-
kanntgegeben ist. eine Reorganisation durch-
geführt, indem die bisherigen Abteilungen des
Bühnennachweises Chor. Tanz und Technik
aus dem Amtlichen Vühnennachweis heraus-
genommen und, wie es für das Gebiet der
anderen Bühnenschaffenden bereits geschah,
privaten Vtthncnvernnttlungen zugeteilt bzw.
zu einer neuen Nühnenvermittlung zusammen-
gefaßt wurden. I m Bühnennachweis bestehen
zur Zeit noch — weitere Maßnahmen vor-
behalten —: a) Ausländsabteilung, Leitung
Kühnln, Mitarbeiter Horschelt,- K) die Ver-
mittlungsabteiluna für Kapellmeister, Leitung
v. Gudenberg,' o) Vermittlungsstelle für kleine
Gastspiele und KöF.-Gastspiele, Leitung Hor-
schelt,' sowie ä) der Komparsennachweis, Lei-
tung Penk.

8. Das Haus der Goebbels-Stiftung im Ostsee-
bad Kühlungsborn wird zum Tei l — vorerst für

^ 3

lZets.: Verwaltungsmaknalimen
in der keickstlieaterkammer

Obwohl öer Verwaltungsapparat der Reichs-
theaterkammer bereits im vergangenen Jahr in
zweckmäßiger Form weiter eingeschränkt wurde,
habe ich zur Vereinfachung des Verkehrs und zur
Verbilligung der Verwaltung mit sofortiger Wir-
kung auch weitere äußerst mögliche Maßnahmen
durchgeführt:

1. Die Arbeitsgebiete der zur Wehrmacht ein-
berufenen Angestellten werden von den nicht
eingezogenen Mitarbeitern mit übernommen,'
Neueinstellungen erfolgen nicht. Eine Anzahl
Arbeitskräfte wurde für wehrpolitische oder
wehrwirtschaftliche Stellen und Aufgaben zur
Verfügung gestellt.

2. Eigene Fachgruppenleiter für die einzelnen
Fachschaften gibt es in Zukunft nicht mehr,
ebensowenig selbständige Fachgruppen. Die
Mitglieder der Reichstheaterkammer gliedern
sich in Zukunft lediglich in die Fachschaften
Bühne, Artistik, Tanz und Schausteller. Die
weitere verwaltungsmäßige Aufteilung inner-



Mitglieder der Fachschaft Artistik — als Alters- D Z e H M n e Z '^ ' ' . Ge,taltung de« deut,che»
l ieiin znr NerfüctUN^t ttl'lialtl'n I lber die Be i - < " " <<^u>^« r Theaters mit den amtlichen Mitteilungen
yeNN zur ^erfUgUNg aeMneN. Nver Me ^ ^ l Neichstheaterkammer. Hauptschriftleitcr: I).. Dr. ss. I . Eweno
behaltung als allgemeines Erho lungv- und ^.^ W^,oicM,. Vcrantw: Hanptschriftlcitcr: I).. K. Willimezil.
sscricnheim w i r d zur gcaebenen Zei t — F r u y - ^erantw. für Anzciacn: Herbert Wolf, beide «erlin TW «8. Druck
jähr 1940 — Weiteres bekanntgemacht. Nüd Verlag: Wilhelm Limpcrt, Berlin TW «8. Fernruf: 17 518,.

!). Weitere und eingehendere M i t te i l ungen über Postscheckkonto: Berlin 1722 23. Manuskripte, Bilder, Amtl. Teil
die oben erwähnten und auch sonst noch durch- und Thcatcrnachrichten nur an die Tchriftleituuss der „Bühne",
zuführenden Vcreinfachungsmaßnahmcn gehen «erlin W «2, Keithst^ 27 <Ncich.thcaterlammer». Zernruf: -_','' U4 .n.
den Zer ren "andesle i tern Gauobmänncrn Nachdruck nur mit Qncllcnannabe unter Wahrung der Autoren-
?.n1. ^ s ^ n ^ i - n in l ^ s n n d ? ^ " « " . Tie „Biihne" erscheint am 2. und 20. de. Monats. Vezug.-
l ^ ^ o m a n n e r n lN ocwnocrcn ^ u n o - ^,^.^. Vierteljährlich 1,5U NM. (4,22 Npf. Pustnebiihr cingeschl.,,
schreiben zu. zuzüglich 12 Npf. Postbestellgcld, Ginzelhcft 22 3lpf. Bestellungen

N e r l i n , Oktober 1939. bei jedem Postamt, beim Buchhandel oder Berlag. Bei Ausfall
K ö r n e r , der Liefcruug infolge höherer Gewalt kein Allspruch auf Hlück-
Präsident. crstattung. PL. 6. Nrfüllnngsort Berlin.

V65so!IUNg55c!i6M>V6»'s65

Vol'!)ÜliNSN5c!i6ll1VV6»'f6l'

Zü!ili6n!<cl!)6!

2308

3 ^ l ? l . ! t > l t X W 4 0 . f « l ^ D « l ( I ^ . l < ^ « l . . ^ l - e « 2 . 4 . ^ l Q ^ t > , e V ^ « 5 ! ^ < I ^ 3 b l l ^ ^ ^

5Z. ^nlisgnng 1Y4V

^ l i e a t e t - g e s c l i i c l i t l i c l i e Z ^ a l i l - - u n c l ^ c j r e 5 5 E s > l ) u c l i - ( ^ e g l - ü n c l e t 1 8 8 ?

V c> ^ l , e z t e l l u n 8 « n b l l 15. D e i e m b e , - <z!e5L5 ^ c l l i r e z .

L k I U < 3 5 P N k l 5 : s ü ^ b ü ! i l i e n » Q » i g e f l l c ! i 5 c ! i l l s » 5 m ! ! g ! i e 6 e ! - 5,50 l̂ ^> bei Voi-be:»e>iu!ig b i l 15. De iemke, - 6. j . ,
ß,50 K^l n°ic!i 6em 15. »e iembe, - «<. j . ,

su i - 5 l l c l i 5 c ! i < i s » 5 m i » g > i e 6 e ! - ( s > i c ! i » v e l - p f > i c ! i t e » e ) 4,50 l < ^ (ümNiclie,- ^ l l l c l iwe i l i l t l u ei-bi-inZen).

0su»s«l,VS llülinvn «llllirbu«»,, 5«lis,ttl«l»unI, Leslln w 62, KvitlistraNv 2?, l e l . : 25 Y4 01
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^ S 3 (WaiK^b^I-ms) i3t ^u b636t^Lli.

3,o!! 5>D ^L^^Z^ 1940 !̂ 6U bs36i l i 8owiLmit^sig2bLvc)li66!i2>t35li3pmc:li6!i5sic!6^

L 6 W 6 ^ ^ g 6 ^ ^ c ^ ^ 6 U g M 3 ^ . l<2336!. Ztä.äsp,2t. 8

30li!"ifiS!i, I.iclitbilci, !_6>D6^3!IU'f '

>̂ sic! /X>^!6M3c!iw6>3 3isic< 6>i6- l

eine lacükunaiße

/^^ff0^cl6^^!1g l3i IW60k!c)3.

Lewelliuilßeii mit Le1ieii8lÄiil,

Onornürßerino»8ter aor »taut Loelzun»

«oloratur5opran»5t»n ! ! rrivatsellretär ^ ' ^ ^ ^ ' ^ ' ^ ^ ^
ßloUel 8timinuliil»nß, gute LüliiienerZolieinunß, «uollt ^ulll l l!,8- «iz^. ^'nz. u. NU 3838 »u XVillielni Linipert.Verlag, Leiliu 8 ^ 68

! > v l l U l ^ ^ U I I « fort c>c<s!- Lpäts,- ^sigÄgemsut. Zeit
,„»«„«,„„»««, »,»»« nu««l,nel6«n, l >̂ 2»ir°n a^e^s Lü^e^acMäti^sit ^ngebow " ^ ^ 0 » 2844

an Wllnelm l.lmp«st»Vorlag, n«s!<n 5W6»

/x >. I ! 3 I « ̂  '
ciramÄt. unc! 3pis!f2cli. l. Ne,. l3ülin«nsQutilie. ^ n - " ^ ll »̂ ̂  N Q IT U«l> «V i i«« l l« ^ l l l , ^ « I l V«l l^^«!>

Lsslm 2W 68 oc<es 1-sl°fon: «ÄMbusg 555290. " " " «lNerliÄNNI YUI !N iNNÄU UNU ^U!>!>I^l,UNU

Xoztüme, Uniformen uncl!?squ!8!t«n
bSrlin s>l H< 5cliv/scltes 5ts. ? für Iliec,»«!- unĉ  ^ilm

f«sN5ps«c!i«s: 44 11 Z5 ^nfSl-tigung — Vsl-leik
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, , LülinonvVrmlttlung
Otto skotlis ^icli. Lsranv 0^0« U^lv ^ /^^ I

_ , . _ . , ^. ^ ^ . . . . . -.4 . , , . . L^^ I . !^ W62. Witwl ibssgp!^ 4 - p s m ^ f : 25 92 66
Lln..Qliarlottsnt)UsI 2, ^oaclilmstalos 3ts. 43/44 > II
sesNFpsec l ies . 9182 81 - 1'L!«gs2MM-/^sS839: I'lisatei'tip « ^ ^ - M»>U MD U ^ » H>^ »

WOl.s-L^l.>.l»l/^U86^ ^^ ^^^ Daumen ^. Zckämmer
3cli2U3plel o^^ Opŝ etts. ciic»-. 7an-

Lerlln >V 50. i-ausn^lenstraNL 18 a v°r«tÄnä« - i-«c^nlll ^^«p^^es- 32144/«
^SMl-ui: 32201 -s«,«ys..̂ c,>-. 3cliämm«s

^nmf-2«mmel^mmer 255358-i-ele^mm.^.-I^te^l s s a n ^ s u r t 2 M lV, 2 i N . lVl 2 s i S N 8t l 2 N « 17

Carl Lraun - ?ran- eckarclt s«/^»>2! Ne>8>l»(3e^
OpSl- uncl OpS sStts ^esNLpsscliei-: 23200, privat: 3?a?54

Lerlin W 50. ^2U6nt2l6N8ts2Ne 2 3c!i3U8pisl. Qpsr. Qpssstts. Oio,-. lan-, Isc^ni^
^esnspsscfisl-: 24 13 34 privat: Lsgun 92 39 74 ^kai-clt 34 4510

7s!sgs2mm./^e2Le: 0pelnt,saunsc:!< IV lÜnel iVN 22, >-> V s 2 0 g - N U cl 0> t - 5 t s 2 Ns 23

ikmil Lisson fritx 2o»i3sl erngtV^snclo^ Paul l.uclwlg

1'elegs../̂ cis.: Lü^nsndii-son ^ei-HLpsecliss: 21 4031 sssN2prs<:!i«i': 21 4092

Berlin W50. ^2UVnt2i6N5ts2Ns 14" « ö l n . »2l,3l,urgesring 1»
l^sslispi-eclis!-. 24 40 56/5? i'elsglÄMMs: LülinsnmiUIss. Xä>n

^ ^ . . . <̂  ^ ,̂  Vlrsktos>/Vlllz Nemmsrti
0r.»<08c»im«s66s-8c»iult2S ^ „ ^ ssuclols 6svving

Lerlin >V62, l.utlisrstlÄNs 29' LcliÄULpisI.Qpss.Opsl-stts.lülios.tsclin.VcisZtälicls

l"6M8p56c!iss 253311 u.253312 Ls68l2u. I-2uen^ien8ts2Ns 58
sssi'NLpseclisi': 2 8744/45

kl5S «.oNMaNN ^ ^ ^ ^ . o^ysß^y . Zc!i2U8pisl
3cfi2U2p!eI Opssytts <33Lt8p!e!s (l-ili^sl- u. ^N8smb!8-V28t8p.)

Lerlm W50. »<ussüs8t6n62mm 11« ^ ' ^ " >. ^ueli>2ul,sn 11
l-esni-uf: Zammelliummss 91 6908 - Islegi-Immacl!-. XüliLtlL^uf sssi-liLpi-ecli«,- U 20 3 60

2cii2U8plsI —tsclin. Voi-Lwnäs —Ops!- —Qpsrstts ^ ! " ^.

»erlin W 62. «eltn8tr2lls 23 (di8^ss 13) ^ , ° ^ ^ l . ^l2s.2nllkss 2tt2Ns 3
56M8P! ' . 25 81 8l) ssssliLpi-ec^«!- n 28-0-52 - i'slsgi-.-^cisSLg«: i'liegtsl'gtasllÄ, Wisn

k^U<30 lVl>^>_^8 ^lax »<rau38 — «ugo «.isclikaNaul
Op656tt6 ' OpS5 Opsi- — Qps^stts — Cliol- — i'Ili? — 3c!i3U8pi9l

l3sr l ln >V 62. «le,8t8ts. 42 (am ̂ oüsnclorfplati) ^ ' ^ " ' ' stock lm r>8enpl2t2 3-4
semmf: 2731 33-34 - i -elsg^mm-^seLLe: Nüf,li°nmik>28. Nsrlin l-«mm<: « 28-2.9? -s«!e8s2MM2clsS88«: Lü!i>ieiclien8t
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Leitung: Pl-ä5i6en» !.u6 v/ig X ärnei- (eni-enamtlicn) . bevollmäcntigte Vei-tl-ete»-: l-l-nzt XünnI/ unci Paul /vWIlel-

5et-nl-uf: 25?2ü6 > lelegl-amm-^cii-ezze: l3ülinennc>c!iv/ei5 Lei-Iin

D e p o n e n t e n :
l:in«!gcl5t5p!ele für ln- un6 ^uslancl zovie ünxemble-Qaztzpiele inz ^U8!cinci l-i-nst Xünnl/
Ün5emble.c;ci5t5p!e!e unci ^!!nelga5t5pie!e im Inland dcil-I l-wl-zclielt - l^ei-bel-t beel-liolä
Xomparxes-ie ^oliann I'enk
Xcipeümeiztel-, Xori-epetiwl-en I-i-ick von Qucienbei-g

3clil6iS!'l1S83Sl l»l 80 r«snruf: 5207Y0 -I'sppiclis

M7 ^ ^ » » ^ M M / U W ^ M B^ M* MW ML M M? W ^u,bl!<iung lu<l!!«n Kü!i,t>«!-l>«!-ul»n°!us<<»!,2»l>l«»«>,

ĉ el- 5wclt ^5en 3 1 1 1 8 1 « .

<l!e im keicli einilge2!uz<imme!ilc>«ung »>>«!'̂ Ullll-uc><z!<ün5»e<in el!ie!-^uzbi!c!u!ig5l»üt»« ^ t ^ Z » » ^ ^ K U Z1<^! l R N <R

I'eno^ »»»^ »̂  »»»'M »^ ^ ^ LeeLnßleliiel. vorm. Zeliülel u. 3«^ietäl v. ?i-°f. H,Ide«o 8elv»
( s I l . ! P P O l ^ ^ W ! ) Lln.'cll»il»tteiikull>, ^lelu«ll«8tr. 9 » ^el. 91 69 IN

5 l l ^ U l V ! ! Lsslin w , Z>SibtsSULtsl>Ns 25 > 1°«!.: 9132 03 tlNgen.) Lülmeulliigeliöi-ize . rlkiplüluuz . H<,u<,l»l8luu6>iiiZ.

r U I V N v o n >vovc>13^

nellmuM «ersmann °^ ' " >" 20, »0^5,«,«^««». n v
(ensm2>igS8 l̂ ütgiiecl ciss pseuLisclieli 2w3tLtN62te>-8 Lei-Ün) ^ L l ' l i Z p l ' L c l i S ! ' : 25 08 60

uncl an ciei- ^u8bi>c!usig82liLw>t für cisutsensn LlllinsnnÄcn» —^ — »_ ^ »^ -» ^»

Loncie^urL« unc« ^usliilczuiig bis -us l3uniienss,f« zpreekteebnill — üialelltlreie Kuzzpi-Äek« — Nu11en8w<liulil

Nu l : 88 15 01 Lsrlin W 30, I^üncnsns,- LtsaNs 3, ^srnruf: 25 2? 33

< 3 s 8 a n g 8 m e > 5 t 0 s ^usdllclung fus cllS Opsr ».aebsÜLtr. 5 Nuf-841559
l_s!isSs 2N 66s 3t33tl. l-locli8c:liuls fül- lVIuLi» i n 1"e<:!iNlK u n 6 V o r t r a g Unts r r i cn ts taucn in Ls r l i n
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> »^/^AOO/I^F ^ M^/^»H/^»^/ /W? l<oli8wli7si-3t!-3l3s9 1-61.912396

^ 's«!.: 841973

v ^> ^> W M ^> ^ > !>M von Int«u62ulen. oeneillliliuzik.

I" M ^ M ^ W ^ ^ M Z W ^ erbl ickt Zänsericari-iele. ^^^^^ ^^^ l̂ apeii°.ei8t«°

v W WW .W _ WM W ̂  W > «̂ 3 «erliu-^Imersäurk

^4^5teH Ht^alcv ^ ^ 7 : 7 ^

l.Äligjäfisigs intesligtionals 8tucl!sn» uncl Lü^nsntätigksit (vi«s cl2^sL clavon in lwllsn).
Legang uncl »Ässtellung iür Opss, Ops^stts usw. von clsn aüssei-Zwn Anfängen bis ̂ us ^ND2gement2ssifs.
Zubtilsts /^np288ung an clis Incliviclu2>it3t clss ItuclissSlicisn,. an llen Onas2kte>' unil l l i« N««en2sf«nli»it «»ln«!' 2 t lmm».
Lsnsbung gucn c<«s Lenwis^igLtsn Ltimmiicnsn Ztämngen, lviänge! unci Un^uläliglicnksitsn: vsslosen« l-läng i . Z. wlsc! 8p!e!«nci
wi«6s!'S!'>2iigt, l<l2ng2sme Itimmsn ernÄltsii <3!2N^ uncl llui'cnZcniagLlo'Äft.
l̂scisL l)sg2n (aucn ZpsscliLtimmen) «isc! mi^rapnongesignet.

^uvy^läLLigs lliagnoss, ^sn>8tuclium 2ULg82cn!c»88Sli, Napi^ität cis>- ^ostsenl-itt« beispiellos.
Ipe^ifisens ^wmpflsg«, cle^sn besuniVLncls, ksfseislicjs unc! Ä^tivisi-sncls Wirkung gisicn^sitig aus Ltimmlictisn, nsi-vlicnen, »es!!-
scnsn uncl pn^Lisclien Vesk^ampfungen last unc< somit cii« visifäitigsn, aus innen sSLultisssn^sn, meistens vss><2nntsn Lsscnwesclen.
!̂ ür tätige 2änge!-(innen): ^us^fsistige Uebesnolungs- uncl pei-fektionskui-ss, Nepertolrestuc^ium in vier Ipsacnen, stHnclige Itimm»
ptlege uncl konti-aiie, sowie l-insingen vos clen Vorstellungen ^u ermäüigtsn pauscliÄipl-eissn.

»Vslln W50, »uclnpvstsr 5,l̂ uNV 42>!l ^,f») / lelftson: 25^528

< z p e r n « 3 n g « r i n M ^ ^ ^ , > > H U W > U ? W M ^ ^ M M U ^ , > > K , > Lt immui lc lner in . LtÄAtl.gspmft
»el!lllV3N.U8ll!!l«l»elztl.? ^ l M > G > » U M W> W? > U D Wß> M M DH> > ^ > Loi-gWtigs^usdiiclung u.llllernalg.

?Ll.:2b23U? » » M M ^ » M < M D ^ > « » » » M ^ » > « ^ > M > M Unterricntaucn in engliscn.ZplÄcli»

D g l - g s s t s l l t s p g s t i s n : u . 2 . v o n n g > X N N 3 , p i c l s l i o , I p l i i g s n i s , Z i s g l i n c j s

^2pe!!me!8tei-> Korrepetitor Operneinstuclierungen (aucn in . . >̂ , , >,

NliliN I M I M N r̂'kn^ko^e?^^^^^ ^ " ^ se/it in />ankse,cn vo^7
»,̂ v»v ,x,.,».^,v.,, ssernspreclier: 271575 ^i„ ÄULge^eicnnetes Hilfsmittel für cll» Iisutigs ps>c!io-

-̂  lagie ssrankreiclis ist sosden erscriiener,

LerüN'Wilmersclorf, l<l>ls«rpl2t2 ? > Islston: 8702 62 ^ ^ > N ^ L ^ » » < ^ ^ » » ^^5>es> f fHF^^ '» ! > « > < »
0!« »,«!!««» r i lm^ r t « im Ublicnvn ^ rbwr . > ^ > « > T . ^ » « < - f f « , < » ^ > » > V ^ . » > > > > > ^

X»lt«n: 2tüc!< 25 50 100 Lil<j«r: 3tüc!< 50 100 »gz frIn-äsiscns Volk Opfer «vstematiscrier lrrsfürirung
NIV! 7.50 9.— 12.- 18x24 Nlvi 20.-28.50 .. ^ ^ ., . . . . . .

eloNpo5tk2s»en 100 3tüc>< Nivi 12,75 2—4 ^5bsit5t2gg Umfang 96 Leiten mit v,elen Nilclern
3 ^u«8t«!»,!!ll», 18x24 Nivi 6,— » /̂ »e preise ink>. Zcnritt !<2rtllN. Nlvi. 1,—. l_sinen NIVI. 1.80
. -̂  ̂  . « .. ^ 2tück 500 1000 ,. ^ . , ,, , 3- ^utl2ge - 71. — 110. T'ausencl

«ivi 1?.— ^.— Le^ug clurcli jscle Lucl i l isncl lu ng
Lssteüer liaftet für aas Nspracluktionsrscrlt ,»,«»«<»«^. » l^.«,«»« » / « » « « « » » , « «?«s e«

^n?2lilung erdeten - !̂ rfü„ung2ort: Leriin - Wilmersdorf «UNelM U M p e N - Vel lÄg, UelUN »VV v»
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lM^W ^Ämg 3 " ^ ^ ' " ^ ^ ' ^ ° ^ ^ « ° ' ^ ^ ^ °.«eu-<^.°°,^,5
D W . ^ ^ W ""° ^ »«slin-Nelmc!l»lici<)!'i Leg,-. ,892 . I«!elon: 445597 Llumsut^Ists. 13 1'.2144 43
!^I ^ ^ L>-0k2tS 8c^5siweb°.8tt2L° 132 ' ^ ^ V e r l s i l i
M M ^ M Ls82t?S s..493816.1'.l-xp2N8ion MMH»AMHAH^A^A^AH^M l ^

W , D >?^'^. !ll!!!»«Z,,««.»«, l ^ ^ ^ ^ l l^ü«!<«n.!l«.«<°
U«x«»»> »«°."^ s"s«'««)1-2u.w^1-c,«3-, 8tt2llNf^8lN, faelm. <3e^.1898-^!ef°.e2 85 50

^IiL2d«t!iLtt2Ls32/ Nui: 21770 LelUu3>VS1.«eUe.HIIWu°e.8ti.S» Z ^ e ««^« ^ul«rl,eitui,ßen l ^^lm uncl ^SÄtS!-

^ W ^ » « M » M W » W » « « ^ » « » <I7-»»IlN?l!I«d»tell>I«l.:N»»19N ^WWMWWW»M»WW>WWWW^W ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ >
U«L.̂ ,ertiglmg û6 l.«g«r » H H « ^ « < U U i l U » I VMVÎ ẑ WLW n.M. Nilä

^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ l 1 rot«,!l»ll. 25/<j..,50/3.-,100/7..

L l k l ^ e ^ L . .. Uesät2e. ?o«»menteii »Her .^lt. I3 : l8 18:24 24:30 3N:40

_ . . , . . , . , ^6Ulenro6a l . ' l ' l lül ' . 8teinl>, ^Vuew-, «li,^- llNll l.li» ^. ' 2.5U 4..

l"^>'°"°"' > ^.°m^°.., j ^ ^ ^ ° « ^ » ^ ^.!.,^„!,,,.^,!,,,,!,,,^
Ĥ  ss D D̂  ^ I H Nde.^ X.-«^«e8 2 .1>el.56682 l . ^ > ̂  >»> ^ ^ ^

»0N5 82l!«N!ei!>ld.s2nl«ie!l<>l'iime ^ i / i . ^ ^e»<^. ««ttett.̂ «««iime 2 c l i M ! N k 6 N — p u c l s r
^SMLP!-.: 340011. ^ppe»-2t 2391 U5«.!!e,l!ii!,i2w!'e!l»,en!,e»3nsten " " " ' " " " " "

^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ M » » » ^ «!,„«», gut unll billig- > ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ nsgt°

Lsslln 02 5pe-..«ii».n«nw!«,t«.,-«''rik Auss ta t tungen L^M.s.LttsNs 31
^Iexk!lic«ss8tt.51.5^'isuf5g2823 z«,, i?74 !M f«mi»en!,«.—Nulli? () P N / < » l . , ̂ ,^u^<»» »

Kuli all««. «2« Mumvn Iivillt 2«, Vunlcn tte! ünil un«s>>m«l!.c!, > Ne"m 5 ^ 3 . ^s^.c!i3ts.233ll > ^ . ^
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un«l UnNpiee rraclc« uns ^öclce
^nßt>1iate mi t ?rei8anß»de an 3t26ttlle2tkr dottl»u8

^o^nsuf: l^llsnliesg 59706
liefel-t:

„ D i e v ü k n e " - durch Feldpost!
Äei» Niihnenmitglied braucht im Felde auf den unentbehrlichen
Mi t t le i zu seinem Neinf zu verzichten, jeder sollte heule erst recht
au dem Geschehen im engeren Anfgabcnlrets teilhaben.
Ihren Angehörigen, Freunden, Nilhnenmitgliedern könne« Sie
bestimmt eine große Freude bereiten, wenn Sie ihnen „Die
Nühne" auch ins Feld schicken würden. An alle im Wehrdienst
stehende NUHnenschassende oder deren Angehörige tauch Qrts-
uerbändej ergeht die Unssurderung, die Anschrift der Kameraden
an den Verlag zu melden, damit „Die Ntlhne" den im Felde
Stehenden lausend zugeschickt werden lann. Irgendwelche beson-
dere Kosten entstehen sür Mitglieder der RTHK. n i c h t . Der
nachstehende Vordruck ist umgehend einzusenden. De^ Vel-lag.

Bitte hier abtrennen!

An den
Wilhelm Limpert-Verlag, Berlin SW S8.

„Die Vühne" ist ab sofort zu senden an baß Mitglied «ei RTHK.

Nr. loder früherer Wohnort)

Name, Dienstgrad

Feldpostnummer Postleltstelle

Die Anschrift ist vermittelt von:

Name, Stand sober Stempel des OrtSvelbandes)

Ort, Straße

Datum

llilll llMM IMiilW
^nms lc lung tül- cl28 Wilitel-Zemsstss 1939/40

g63t2tt6t.

Die »!<2llemi3l:lien portbill lungz^urzs,
clie 2»en tiini-oicliencl 2ULgsbi!6etesi 'l'ämei'li offen8te!inli,
we^cleli von fünsencloli Pes8ön!icn!<2itssi auf clem Lebinte
clez Xuli8tt2li7«3 uncl vesWÄlicltes ?2c!iget)iet« geleitet.
<V>2N ves>2lige N e L ^ c n L t i e c l i l i g u l i g e l i u n c i ^ i - d e l t » »
p lane .

^m LcliluN lies WintsrsemeLterL
finden p i - ü fungen Lwtt füs L a l l e t t » unci I ' g l i i »
me l s t es - ^ i iwäs te ! - , «owie lüi- X^nwäi-tei- 2 u l l ten
l-ensoesuf gemä l l /^norcl nu ng 48 c!s» pi-ä«!»
clenten cler Ne icns t l ie i l te i - I lÄmmei - .
^nme!6ung aucn fül- !^lic:titbe2u<:ne5 ci»>- Geistes»
Itütten o f f e n . Ui-Kuncis übe,- Legtenen czei- pi-üfuli«
b n s e c n t i g t 2U^ Nesuf82U«ü d u nn n^cli «stellt«? 2u»
ll»«3UNl> laut >^nos6liuii2 47.

I ' an i - ^ le l ' i v mit s»el,l,lblil»tli»l< un6 v»,»»uny»,t»l l»

Z6sIili-6!-usi6W2!cj. Winklsi-gts.iZ. Nuf892633/34

Wilhelm Limpeit, Dl««, unb Verlagshaus, Vellin «W «8


